
Informationen zum

Tag der 
Städtebauförderung 

8. Mai 2021

Video und weitere Informationen unter
www.roettingen.de

www.tag-der-staedtebaufoerderung.de

202020202020JahreJahreJahreJahreJahreJahre
Städtebauförderung in RöttingenStädtebauförderung in RöttingenStädtebauförderung in Röttingen



2

Vorwort | Bürgermeister Gabel

Als kleine Landstadt mit großer Historie blicken wir voller Stolz auf 20 Jahre 
Städtebauförderung zurück. Für mich ist es immer wieder erstaunens- 
und bewundernswert welch wertvolles städtebauliches Erbe uns unsere 
Vorfahren hinterlassen haben.

Eine Kernfrage hierbei, wie konnte  so ein herrliches Ensemble ganz 
ohne „Bebauungsplan“ entstehen. Vielleicht ist meine Antwort hierzu 
naiv!? Sicherlich sind es über Jahrhundert überlieferte Erfahrungen der 
Baumeister und Handwerker. Aber auch das Bewusstsein für Regionalität. 
So konnte eine harmonische Struktur geschaffen werden, die es zu erhalten 
und erneuern gilt. Gerade in der momentanen Zeit, werden uns die 
Grenzen der Globalität aufgezeigt und deshalb sollten wir „global denken 
und regional handeln“. 

Gehen wir mit offenen Augen durch unser liebenswertes Städtchen. 
Touristen und Besucher tun dies vermutlich weitaus offener als wir es 
unbewusst im Alltagsgeschehen wahrnehmen. „Leben findet Innenstadt“ 
ist ein beliebtes Zitat der Städtebauförderung und so gilt es nicht nur die 
Bauwerke ins Bewusstsein zu rücken, sondern vor allen Dingen auch die 
Belebung des historisch gewachsenen Stadtkerns im Visier zu haben.

Wenn der Marktplatz wie im vergangenen Sommer ganz intensiv - trotz 
der Corona-Pandemie - durch eine Gastronomie nur so vor Leben sprüht, 
dann ist das gelebte Städtebauförderung und die Investitionen haben sich 
gelohnt. 

„Leben findet Innenstadt.“
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Gleichzeitig werden uns aber auch Grenzen aufgezeigt, wenn ein Projekt 
leider durch die Förderrichtlinien fällt. Hier ist mein Wunsch an die Politik 
auf Nachbesserung im Sinne des Projektbedarfs. Denn Röttingen benötigt 
dringend Menschen und Investoren, die sich zutrauen in Gastronomie und 
Beherbergung zu investieren.

Mein Dank gilt an dieser Stelle allen, die bisher mit Projekten zur 
Entwicklung der Städtebauförderung in Röttingen beigetragen haben: 
Meinen Amtsvorgängern Günter Rudolf und Martin Umscheid, welche die 
Entwicklung angestoßen und weiterverfolgt haben,den Städtebauplanern 
und vor allem auch dem Team des SG 34 der Regierung von Unterfranken. 
Sie machen hier mehr als ihre Arbeit, sondern verfolgen die Entwicklung 
Röttingens mit Herzblut und hierfür gebührt Ihnen ein besonderes 
Dankeschön.

Abschließend möchte ich Sie liebe Bewohnerinnen und Bewohner 
der Röttinger Altstadt ermutigen weiter an der Entwicklung unseres 
liebenswerten Städtchens mitzuarbeiten. Hierfür an dieser Stelle schon im 
Voraus ebenfalls ein Dankeschön.

Herzliche Grüße

Hermann Gabel, 1. Bürgermeister
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Vorwort | Regierung von Unterfranken

Gebautes im historisch einzigartigen und wertvollen städtebaulichen 
Gefüge zu bewahren, weiterzuentwickeln und ins 21. Jahrhundert zu 
überführen ist gleichermaßen Herausforderung und Chance. Das gilt 
auch für das historisch einzigartige Stadtensemble von Röttingen. Hier 
bilden gewachsene Strukturen mit einer Vielzahl an denkmalgeschützten 
Gebäuden eine über Jahrhunderte entwickelte, signifikante städtebauliche 
Figur. 

Ziel muss es sein, dieses identitätstiftende Erbe für künftige Generationen 
zu bewahren und an heutige Anforderungen anzupassen. Auch unter 
ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten ist es von großer 
Bedeutung vorhandene Strukturen als Potentiale der Innenentwicklung zu 
erkennen, diese weiter- bzw. wieder zu nutzen. Ein klares Bekenntnis für 
den Erhalt der Baukultur und unumstritten ein wertvoller Beitrag für den 
Klimaschutz und zur Reduzierung des Flächenverbrauchs. 

Die Stadt Röttingen hat sich, basierend auf der Gesamtstrategie 
„Integriertes Handlungskonzept“ dieser besonderen Aufgabe der 
Innenentwicklung vor 20 Jahren angenommen. In vorbildlicher Weise hat 
sie dieses Ziel bislang vielschichtig strategisch verfolgt und wurde hierbei 
über die Städtebauförderung fachlich und finanziell in verschiedenen 
Programmen und Modellvorhaben unterstützt. So ist es gelungen, dass 
die Innenstadt zunehmend wieder als lebendiger Ort mit Atmosphäre 
wahrgenommen wird. Ein Erfolg des positiven Miteinanders. 

Hierfür braucht es den Mut und die Entscheidungsfreude der 
Verantwortlichen vor Ort, gute Planer, qualifizierte fachliche und finanzielle 
Unterstützung und die aktive Mitwirkungsbereitschaft der Bürgerinnen und 
Bürger. 

„Ein Grund zum Feiern“
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20 Jahre
in Röttingen

50 Jahre
in Deutschland

Städtebauförderung

Es freut uns sehr, dass die Städtebauförderung die Stadt Röttingen 
finanziell und fachlich beim Sanierungsprozess seit 1991 begleiten und 
dabei mit Finanzmittel i. H. v. rd. 10,5 Mio. Euro unterstützen konnte. Das 
Ergebnis, das nun auch in dieser Broschüre festgehalten ist, zeigt, dass sich 
die die Mühen gelohnt haben. Ich wünsche mir, dass der Diamant „Altstadt“ 
im weiter folgenden Erneuerungsprozess durch die Unterstützung aller 
Beteiligter weiter geschliffen wird um noch mehr an Kostbarkeit zu 
gewinnen.

Daniela Kircher | Baudirektorin | Architektin und Stadtplanerin BDA
SG 34, Städtebau | Regierung von Unterfranken
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Einführung | Schlicht Lamprecht Architekten

Die Altstadt von Röttingen hat auf Grund ihrer mehr als 40 
Einzeldenkmälern sowie der erhaltenen historischen Wehrmauern 
ein unverwechselbares Erscheinungsbild, welches seit mehr als 300 
Jahren Bestand hat.  Gleichzeitig spiegeln die Gebäude, aber auch die 
Stadtstruktur, die fränkische Baukultur und -tradition wider und sind 
identitätsgebend. Vor Beginn der Stadtsanierung, Ende der 1990er Jahre, 
war die Altstadt geprägt von zahlreichen Leerständen, bedingt durch 
den Strukturwandel und geänderte Anforderungen an das Wohnen. Die 
Altstadt verzeichnete eine deutlich überalterte Bevölkerungsstruktur. Beide 
Faktoren führten dazu, dass kaum mehr Gebäude saniert wurden. Die 
Folge waren zahlreiche verfallene Baudenkmäler und Gebäude. Doch nicht 
nur die Gebäude, auch die Straßen und Plätze zeigten einen desolaten 
Zustand. Eine zunehmende Entvölkerung der Altstadt war die Folge. Bald 
wurde deutlich, dass ein aktives Handeln der Stadt notwendig ist, um dem 
zunehmenden Verfall und der Verödung der Altstadt entgegen zu wirken. 
Gemeinsam mit den Akteuren vor Ort wurden Ziele und Maßnahmen 
definiert, die dazu beitragen sollten, die Altstadt sowohl als Wohn-, 
Einzelhandels- und Dienstleistungsstandort, als auch als touristisches 
Ziel wieder attraktiv zu machen. Da die Reaktivierung der Altstadt nur 
im Zusammenspiel von Stadt und Bewohnern möglich war, setzte die 
Stadt von Beginn an auf die aktive Einbindung der Bürger*innen in den 
Stadtsanierungsprozess.

„Wachgeküsst! Altstadtreaktivierung als 
Gemeinschaftsaufgabe.“
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Zusätzlich zu den öffentlichen Projekten konnten so in den vergangenen 20 
Jahren auch zahlreiche Privatmaßnahmen angestoßen werden. 

Die öffentlichen Projekte zielten vor allem darauf ab unterschiedlicher 
Funktion in der Altstadt zu verorten, die dazu beitragen, diese zu beleben. 
So wurde am Marktplatz beispielsweise eine familiengeführte Gastronomie 
etabliert. Im Bereich des Tourismus konnten Übernachtungsmöglichkeiten 
geschaffen, der Festspielstandort Burg gesichert und ausgebaut und als 
soziale Treffpunkte die Projekte „Casa della cultura“ und „Sozialarbeit Burg“ 
verwirklicht werden. Zusätzlich konnten der Marktplatz mit Hauptstraße 
sowie die Mühlbachauen zu Aufenthaltsbereich, Treffpunkten bzw. 
Naherholungszonen neugestaltet werden. Insgesamt wurden in den letzten 
20 Jahren rund 15 Projekte im Rahmen einer öffentlichen Maßnahme, 
gefördert mit Mitteln der Städtebauförderung, realisiert. 

Im privaten Bereich waren umfangreiche Sanierungsmaßnahmen wie 
die Sanierung des Julius-Echter-Stift oder die Sanierung des Anwesens 
Hauptstraße 5 zu verzeichnen. Darüber hinaus wurden zahlreiche kleinere 
(Teil-)Maßnahmen an den privaten Wohn- und Nebengebäuden umgesetzt, 
um die Wohnqualität zu erhöhen und den Wohnstandort zu stärken.

Durch die Vielzahl der realisierten öffentlichen und privaten Maßnahmen 
hat sich Röttingen zu einer attraktiven, sehens- und lebenswerten Altstadt 
entwickelt, die neben dem Wohnen unterschiedliche weitere Funktionen 
und Angebote beherbergt, die allesamt zu einer deutlichen Belebung der 
Altstadt geführt haben. 

Trotz der großen Erfolge in der Vergangenheit besteht auch in Zukunft 
Handlungsbedarf, um auch die noch übrigen Defizite zu beheben. Diese 
Herausforderungen können durch ein starkes, gemeinsames Handeln von 
öffentlicher und privater Hand mit Hilfe der Städtebauförderung zielstrebig 
gemeistert werden.

Schlicht Lamprecht Architekten, Schweinfurt
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1971
Bund und Länder gründen gemeinsam das Städtebauförderungsprogramm 
(später umbenannt in Programm „Sanierung und Entwicklung“). Das erste 
Jahresprogramm in Bayern hatte ein Volumen von 15,3 Mio. Euro und 
umfasste 44 Gesamtmaßnahmen. Wichtigstes Ziel der Maßnahmen war 
die Verbesserung der Wohnsituation in den Stadtkernen. Viele Innen- und 
Altstädte waren damals geprägt durch mangelhafte Bausubstanz auf 
Grund von unterlassenen Investitionen, fehlende Grün- und Freiflächen 
sowie störende Nutzungen auch in dicht besiedelten Bereichen. Die 
städtebaulichen und verkehrstechnischen Strukturen konnten vielerorts 
mit den Anforderungen des motorisierten Individualverkehrs nicht Schritt 
halten. Als rechtliche Grundlagen für die Städtebauförderungsmaßnahmen 
tritt daher am 1. August 1971 das Städtebauförderungsgesetz in Kraft. 
Es ergänzt das Bundesbaugesetz, mit dem 1960 ein einheitliches 
Bauplanungsrecht in der Bundesrepublik Deutschland eingeführt worden 
war.

Der Startschuss für Bund und Länder 1971
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1973
Das erste Denkmalschutzgesetz der Bundesrepublik wird hier in Bayern 
eingeführt. Nun standen Denkmalschutz und -Pflege unter besonderer 
Beachtung, welche sich positiv auf das Stadtbild der Innenstädte 
auswirkten.
1974
Der Freistaat Bayern legt mit dem „Bayerischen Städtebauförderungspro-
gramm“ ein eigenes Landesprogramm auf und stellt dafür 500.000 Euro 
bereit. In das erste Jahresprogramm werden 20 Kommunen aufgenommen.
1984
Das Städtebauförderungsgesetz wird reformiert. Die wichtigste Änderung 
ist die Einführung eines vereinfachten Sanierungsverfahrens.
1987
Das Bundesbaugesetz und das Städtebauförderungsgesetz werden im 
Baugesetzbuch (BauGB) zusammengefasst.
1990
Angesichts zunehmender Wohnungsnot Ende der achtziger Jahre werden 
befristete Regelungen im Städtebaurecht zugunsten des Wohnungsbaus 
geschaffen. Durch das Ende des Kalten Krieges, des Mauerfalls
und der Wiedervereinigung werden viele Kasernen und Wohngebiete der 
Bundeswehr und den Alliierten frei. 
1991
Die Bauweke der DDR waren in desolaten Zustände. Um hier rasch 
Verbesserungen zu erzielen, legte der Bund für die neuen Länder das 
Programm „Städtebaulicher Denkmalschutz“ auf. Seit 1991 flossen rund 
4 Milliarden Euro an Fördergeldern in die ostdeutschen Städte. Dadurch 
wurden dort beachtliche Verbesserungen erzielt.
1993
Mit der Förderperiode von 1993 bis 1999 stehen für die 
Städtebauförderung erstmals Mittel der EU zur Verfügung. Der finanzielle 
Rahmen der EU-Mittel ist zunächst jedoch etwas bescheiden.

Die Jahre 1973 - 1993



1998
Mit den Änderungen des Städtebaurechts werden drei Schwerpunkte 
der Städtebauförderung definiert, die im Wesentlichen auch heute noch 
den Mitteleinsatz bestimmen:  Die Stärkung von Innenstädten und 
Ortsteilzentren, Die Wiedernutzung von Flächen und Städtebauliche 
Maßnahmen zur Behebung sozialer Missstände.
1999
Das Bund-Länder-Programm „Stadt- und Ortsteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – die Soziale Stadt“ wird gegründet. Das Programm 
zielt auf Kommunen ab, die bisher kaum im Fokus der Stadterneuerung 
standen. 
2000
Die EU-Mittel werden in der EU-Förderperiode 2000 bis 2006 ein wichtiges 
finanzielles Standbein der Städtebauförderung. EU und Freistaat stellen
im Ziel-2-Programm fast 119 Mio. Euro an Finanzhilfen bereit, die 
überwiegend zur Stärkung ländlicher Räume genutzt werden.
2002
In den neuen Bundesländern nehmen die Wohnungsleerstände immer 
weiter zu. Gründe dafür sind die zunehmenden Abwanderungstendenzen 
in die alten Länder, aber auch in neu ausgewiesene Wohngebiete der 
ostdeutschen Städte.
2007 
In der EU-Förderperiode 2007 bis 2013 erhält die Städtebauförderung 
Mittel aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung. Der Umfang 
der Mittel steigt gegenüber der vorangegangenen Förderperiode nochmals 
an, ebenso der Anteil, der auf Projektförderungen im ländlichen Raum 
betrifft. Dieser liegt jetzt deutlich über 90 %.
2009
Das Bund-Länder-Programm „Städtebaulicher Denkmalschutz“ wird auf die 
ganze Bundesrepublik ausgedehnt.
2010
Die Oberste Baubehörde schreibt das Modellvorhaben „Ort schafft Mitte“ 
aus. Ziel des Modellvorhabens ist es Ortskerne zu stabilisieren, innerörtliche 
Leerstände zu beseitigen und regionale Potenziale zu stärken.

Die Jahre 1998 - 2010
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Die Jahre 2011 - 2021

2011
Die Höhe der Bundesfinanzhilfen werden im Vergleich zum Vorjahr fast 
verdoppelt. Der Haushalt steigt von 18 Mio. Euro auf 35 Mio. Euro an.
2012
Der Haushalt steigt um weitere 9 Mio. Euro auf 44 Mio. Euro an.
2013
Der Haushalt steigt erneut um 11 Mio. Euro an. Die Programmstrategie 
„Kleinere Städte und Gemeinden“ wird ins Leben gerufen.
2014
Der erste Statusbericht des Programms „Kleinere Städte und Gemeinden“ 
wird veröffentlicht. Zusätzlich wird der Haushalt auf 70 Mio. Euro 
aufgestockt. Dieses Finanzvolumen bleibt bis Heute gleich.
2015
Das Rahmenprogramm „Potentiale von Kleinstädten in peripheren Lagen“ 
wird gegründet. Es läuft bis 2018.
2016
Die Rahmenprogramme  „Interkommunale Kooperation in der 
Städtebauförderung“ und „Lage und Zukunft der Kleinstädte in 
Deutschland“  starten und laufen ebenfalls bis zum Jahr 2018
2017
Die Publikation  „Zukunftsweisende Ansätze in kleineren Städten und 
Gemeinden“ wird im Rahmen der 2013 gestarteten Programmstrategie 
veröffentlicht. 
2018
Der 2. Statusbericht des Programms „Kleinere Städte und Gemeinden“ wird 
veröffentlicht. An das Ende von 4 Programmen knüpft das Folgeprogramm 
„Innenentwicklung in kleineren Städten und Gemeinden“ an.
2019
Der 3. Statusbericht wird veröffentlicht, zeitgleich entscheidet man das 
Programm fortzuführen.
2020
Der 4. Statusbericht wird veröffentlicht.



12

Übersicht der bundesweiten Projekte

Die Projekte der Städtebauförderung im Verlauf der Jahre:

1971 - 2012  Städtebauliche Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen
1991 - 1993  Städtebauliche Planungsleistungen
1991 - 2009  Städtebaulicher Denkmalschutz Ost
2009 - 2020  Städtebaulicher Denkmalschutz Ost + West
1993 - 1994  Entwicklung von Wohngebieten in Ostdeutschland 
1993 - 1995  Erschließung von Wohngebieten in Ostdeutschland
1993 - 2002  Städtebaulicher Weiterentwicklung großer Neugebiete in  
  den neuen Bundesländern und Berlin
1999 - 2020  Soziale Stadt
2002 - 2017  Stadtumbau Ost
2004 - 2017  Stadtumbau West
2008 - 2020  Aktive Stadt- und Ortsteilzentren
2010 - 2020  Kleinere Städte und Gemeinden
2017 - 2020  Zukunft Stadtgrün
2020 -          Lebendige Zentren
2020 -            Sozialer Zusammenhalt
2020 -            Wachstum und nachhaltige Erneuerung

       

9.134 
Gesamtmaßnahmen wurden im 

Zeitraum von 1971 bis 2020 durch 
die Städtebauförderung gefördert.

      

nach 

50 Jahren
beträgt das Gesamtvolumen  

der Bundesförderung ca.

19,3 Mrd. Euro



13

Die Stadt Röttingen wurde über die letzten 20 Jahre von mehreren 
Rahmenprogrammen der Städtebauförderung integriert und unterstützt. 

Startschuss war die am 22.11.2001 durch den Stadtrat Röttingen  
beschlossene Satzung über die förmliche Festlegung des Sanierungs- 
gebiets „Altstadt Röttingen“. Das festgelegte Sanierungsgebiet umfasst  
ca. 12 ha und soll durch städtebauliche Sanierungsmaßnahmen verbessert 
bzw. umgestaltet werden. 

Die Städtebauförderung in Röttingen
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Die Städtebauförderung in Röttingen

Neben den stattlichen Geschäftshäusern am Marktplatz ist die Bebauung der 
Altstadt überwiegend ackerbaulich geprägt. Trotz etlicher Abbrüche seit 1825 hat 
Röttingen noch immer über 40 Einzeldenkmäler aufzuweisen. Das innerstädtische 
Quartier ist in viele Teilbereiche durch historische Besitzverhältnisse, 
Stadterweiterungen und Entwicklungen gekennzeichnet. Die Altstadt weist eine 
enorme Anzahl von Leerständen auf. Mit langfristigen Leerständen ist zudem eine 
dauerhafte Verwahrlosung verbunden und eine stetige Entvölkerung der Altstadt.
Im Zuge von wissenschaftlichen 
Voruntersuchungen und des 
Beteiligungsprozesses unter Einbeziehung der 
politischen Verantwortlichen, der Verwaltung 
der Stadt Röttingen und der eingesetzten 
Lenkungsgruppe „Soziale Stadt Röttingen“ 
wurden die Defizite und Risiken in den 
verschiedenen Handlungsfeldern sowie die 
Potentiale der Stadt und Chancen, die das 
Bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“ für Röttingen bietet, herausgearbeitet. 
Daraus ist das „Integrierte Handlungskonzept (IHK)“ entstanden, welches als 
Orientierungsrahmen für die Steuerung der Programmumsetzung im Hinblick auf 
Projektentwicklung und –realisierung und damit auch in Bezug auf die Bündelung 
des Mitteleinsatzes dient. Die Stadtteilentwicklung durch das IHK wirkungsvoll 
und effizient zu steuern setzt die sorgfältige Abstimmung des Konzepts zwischen 
allen zuständigen Ressorts oder Ämtern und lokal wirksamen Akteuren voraus. Das 
Untersuchungsgebiet für das IHK umfasst den gesamten historischen Stadtkern 
mit angrenzendem Umfeld und deckt sich mit dem Sanierungsgebiet „Altstadt 
Röttingen“ (siehe oben). Zusätzlich wurde der Bereich der Verbandsschule 
Röttingen im Osten aufgenommen. 
Übergeordnete Ziele des IHK:
•	 Förderung nachhaltiger Wohnraumentwicklung und wohnungsnaher 

öffentlicher Infrastrukturversorgung
•	 Sicherung der Versorgung und der wirtschaftlichen Existenzgrundlagen der 

lokalen Bevölkerung
•	 Sicherung der sozialen Infrastrukturangebote für Kinder, Jugendliche, Familien 

und Senioren und Stärkung der solidarischen Stadtgemeinschaft
•	 Revitalisierung und Erweiterung städtebaulicher Funktionen und 

Infrastrukturen durch Schutz und Verbesserung der städtischen Umwelt
Darauf aufbauend hat die Stadt Röttingen 2002 ein Kommunales 
Förderprogramm zur Substanzsicherung von historischen Scheunen im Rahmen 

Leitbild des IHK:
Attraktives Zentrum für Röttingen und 
die Region mit historischer Substanz 
und Tradition, hoher Aufenthalts- und 
Lebensqualität für alle Nutzergruppen 
und einem vielfältigen, niveauvollen 
Einzelhandels-, Gastronomie-, Kultur- 
und Freizeitangebot, auch im Hinblick 
auf die touristischen Belange
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Die historische Bausubstanz ist im 
Einklang mit notwendigen Neubauten 
zu erhalten bzw. zu sanieren. Durch 
Förderprogramme ist ein Anreiz zu 
schaffen, adäquate Nutzungen zu 
finden, die den Erhalt historischer 
Gebäude auf Dauer sichern.

Neue bauliche Entwicklungen dürfen die historischen 
Strukturen nicht überlagern, sondern müssen nach 

Möglichkeit darauf Rücksicht nehmen und die 
Identifikation mit der Geschichte fördern

der Altstadtsanierung erlassen, um das charakteristische Stadtbild von Röttingen 
zu bewahren. Durch geeignete Sanierungs- bzw. Sicherungsmaßnahmen sollen 
die historischen Scheunen als wichtiger Bestandteil des historischen Erbes und 
des städtebaulichen Erscheinungsbildes der Altstadt erhalten bleiben. Diese 
Richtlinien wurden 2016 geändert. 
Gefördert werden:
•	 Maßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung der vorhandenen Gebäude mit 

stadtbildprägendem Charakter; insbesondere Maßnahmen an Fassade
•	 Einschließlich Fenstern und Türen, Dächer einschließlich Dachaufbauten, 

Hoftoren und Hofeinfahrten, Einfriedungen und Treppen mit 
ortsbildprägendem Charakter

•	 Anlage und Neugestaltung von Vor- und Hofräumen mit öffentlicher Wirkung 
zur Erhaltung und Gestaltung des Stadtbildes, wie z.B. durch ortstypische 
Begrünung und Entsiegelung 

•	 Umbau- oder Anbaumaßnahmen, Ersatzbauten, Neubauten
Die Maßnahmen sind in Absprache mit dem Landesamt für Denkmalpflege 

und dem beauftragten Planungsbüro für 
die Sanierung und der Stadt Röttingen 
auszuführen.
Dabei sind die Vorgaben der 
Gestaltungssatzung, die ebenfalls 
2002 erlassen wurde, einzuhalten. 
2015 wurde ein Städtebauliches 
Neuordnungskonzept verfasst, welches 

darauf abzielt, die verzichtbaren Gebäude aus den engen Baustrukturen der 
Altstadt zu entfernen und stattdessen qualitativ hochwertigere Freiräume und 
Wohnqualitäten zu schaffen. Leitmotive sind die Schaffung zusammenhängender 
Freiflächenstrukturen sowie der Erhalt städtebaulich wichtiger Kanten, 
angemessener Proportionen und einer harmonischen Dachlandschaft. 
Ein wichtiges Projekt wird dabei die Wiederbebauung des Quartiers Taubergasse 4 
sein.
Ferner soll das Neuordnungskonzept einen weiteren Schritt zur Erleichterung 
örtlicher Investitionen darstellen und „Nachahmungseffekte“ bewirken.
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Gesamtkosten in Röttingen

Gesamtkosten aller 25 Projekte: ca. 15.008.986 Euro

ca. 7.099.504 €

ca. 7.909.482 €

Insgesamt
gefördert durch Mittel 

der Städtebauförderung 
ca. 7.099.504 Euro *

Eigenanteil der 
Stadt Röttingen
7.909.482 Euro

 Mit in der Regel je

 1/3 
beteiligen sich Bund, Länder 

und Kommunen an der 
Städtebauförderung.

Seit

 2015
fi ndet der bundesweite Tag 

der Städtebauförderung statt.

* weitere 3 Mio. Euro wurden im Rahmen von Projektfonds, 
Sanierungsberatungen, dem Kommunalen Förderprogramm etc. gefördert
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Projektübersicht im Zeitstrahl

2002 - 2003

2004

2002 - 2004

2004 - 2005

Hundheimer Torturm

Parkplatz am Jakobstor

Dacherneuerung der Burg Brattenstein

Paracelsus-Gärtchen
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Projektübersicht im Zeitstrahl

2005 - 2006

2007 - 2008

2007 - 2008

2008 - 2009

Nördliche Hauptstraße

Parkplatz am Gewölbekeller

Sanierung des Jakobsturmes mit Scheune 
und Wohnhaus für Fremdenverkehr

Integriertes Handlungskonzept
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2009 - 2010

2009- 2012

2009 - 2011

2010

Modernisierung Rathaus

Zehntscheune

Sanierung Kindergarten

Naherholungszone Mühlbach
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Projektübersicht im Zeitstrahl

2012 - 2013

2012 - 2015

2012 - 2014

2014

Sanierung Erbsengasse 1  
zu einer Spielscheune

Städtebauliches Neuordnungskonzept für die 
gesamte Altstadt

Erneuerung Marktplatz und Hauptstraße

Kunststoffeisbahn
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2014 - 2017

2015 - 2017

2014 - 2017

2017 - 2019

Bürgerhaus Aufstetten

Sanierung Marktplatz 7 zur Gastronomie

Bürgerhaus Strüth

Ostflügel Burg Brattenstein
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2017 - 2019

2017 - 2021

2017 - 2019

2018 - 2020

Hauptstraße 23

Julius-Echter-Stift

Taubergasse 1

Hauptstraße 5

Projektübersicht im Zeitstrahl
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PartGmbB 
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97424 Schweinfurt 
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2002 - 2003

Umsetzung der 1. Maßnahme im Rahmen 
der Städtebauförderung: 
Modernisierung des Hundheimer Tores zu 
Wohnzwecken

Der Anlass den neuen Hundheimer Torturm zu modernisieren bestand in 
dem sanierungsbedürftigen Zustand und dem nicht mehr ausreichend 
dichten Dach.

Mit der Instandsetzung und Verfugung des Außenmauerwerks wurden die 
ehemaligen Tordurchfahrten im Gewändebereich und die Deckenunterseite 
repariert. Größer als ursprünglich zu erwarten, war der Aufwand der 
Schiefereindeckung, da die Gaubenseitenwände vollkommen verwittert 
waren. Der Dachstuhl wurde vollkommen zimmermannsmäßig repariert. 
Größere Schäden waren in der Balkenlage und an den Knotenpunkten der 
Kehlbalken zubeheben, besonders reparaturanfällig waren die Eckhölzer 
des Fachwerkes im Obergeschoss. Im Zuge der Dachsanierung wurden die 
gesamten Blechanschlüsse erneuert. Die noch stabilen Putzreste an den 
Fachwerkwänden wurden stabilisiert, ergänzt und mit reiner Universalfarbe 
gestrichen. Das Fachwerk erhielt einen Anstrich mit Leinölfirnis in einem 
schiefergrauen Ton. Das heutige Erscheinungsbild ist dem 19. Jahrhundert 
entsprechend, da Befunde aus dem 18. Jahrhundert nicht mehr 
nachzuweisen waren.
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Gesamtkosten:
geplant      148.274,00 €
tatsächlich     136.266,63 €
zuwendungsfähig    88.000,00 €

erhaltene Zuwendungen: 
Städtebauförderung 53.200,00 €
Landesamt für Denkmalpflege  4.000,00 €

Dachgeschoss, vorher

Arbeitszimmer

Dachgeschoss, nachher

Neuer Hundheimer Torturm, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2002 - 2004

Dachsanierung Burg Brattenstein

Die erste urkundliche Erwähnung der Burganlage ist 1114 bestätigt, unter 
der Herrschaft der Herren von Hohenlohe. 1438 kam die Burganlage 
in Besitz des Hochstiftes Würzburg und wurde in das Stadtgefüge 
eingebunden. Der Westflügel aus dem Jahr 1516 diente in der 
hochstiftlichen Regierungszeit als Zehntscheune. Ein Teil des Ostflügels 
stürzte bei baulichen Maßnahmen 1971 ein. 

Westflügel
Die Dachstühle wurden konstruktiv stabilisiert. Die Därrgauben wurden 
freigelegt und zimmermannsmäßig instandgesetzt.
Das Gebäude diente als Kulisse für die Festspiele, im Kellergeschoss als 
Umkleide (Gewölbekeller) und im Erdgeschoss zur Vorbereitung (Nähraum, 
Schneiderei, Umkleide) für den Festspielbetrieb. 

Ostflügel
Die Verbretterung auf der Nordseite wurde an einigen Stellen ausgebessert. 
Im Obergeschoss befindet sich der Fundus  für den Festspielbetrieb und im 
Dachgeschoss für Traditionstrachten. Im unteren Bereich befindet sich nun 
das Weinmuseum (Zugang über Lagerweg).
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Gesamtkosten Dachinstandsetzung Westflügel
geplant      281.210,53 €
tatsächlich      273.718,54 €
zuwendungsfähig    245.240,00 €

erhaltene Zuwendung:
Städtebauförderung  147.404,00 €
Bayerische Landesstiftung  20.000,00 €

Gesamtkosten Dachinstandsetzung Ostflügel
geplant      247.000,00 €
tatsächlich      251.582,95 €
zuwendungsfähig    214.200,00 €

erhaltene Zuwendungen: 
Städtebauförderung  128.600,00 €
Landesamt für Denkmalpflege 2.000,00 €
Bayerische Landesstiftung  15.000,00 €

Westflügel, vorher

Ostflügel, vorher

Westflügel, heute

Ostflügel, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2004

Parkplatz am Jakobstor

Die Verlegung der Staatsstraße und die Neuordnung des ruhenden 
Verkehrs im Altstadtbereich ermöglichten eine Entwicklung im Sinne des 
Städtebaulichen Rahmenplans. Im Zuge dieser Neuordnung war deshalb 
die Schaffung innenstadtnaher PKW-Stellplätze dringend erforderlich.  
         
Bei der Schaffung eines außerstädtlichen Parkplatzes stand die 
reine Anzahl der Stellplätze nicht im Vordergrund. Priorität hatte die 
Einbindung des Parkplatzes in die Landschaft, die Attraktivität der 
Fußgängerverbindung über den Parkplatz hinweg und Maßnahmen zur 
Annahme der Stellplätze durch den PKW-Verkehr (z. B. Erreichbarkeit 
und Beschattung). Der Parkplatz liegt auf leicht ansteigenden Gelände 
jenseits der Umgehungsstraße, welche nördlich der Stadtmauer auf der 
Trasse der stillgelegten OB-Teilstrecke Bieberehrenbach / Schäftersheim  
(Gaubahntrasse) und des ehem. Stadtgrabens geführt wird. Um eine 
Durchquerung des Wohngebiets zu vermeiden, fließt der Verkehr 
direkt auf die Umgehungsstraße ab. Die 34 Stellplätze (inkl. zweier 
Behinderten-Stellplätze) des Parkplatzes sind senkrecht angeordnet, um 
die Flächen effizient zu nutzen. Die Parkplätze sind blockweise aufgestellt 
in Abwechslung mit Baumstandorten. Die Fläche, auf welche sich der 
Förderantrag bezog, umfasst die Stellplätze mit der dazugehörigen 
Fahrbahn, den kurzen verbindenden Fußweg zur Ritzbergstraße und die 
umgebende Grünfläche. Die gesamte Maßnahme umfasste ca. 1. 980,00 m².
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Gesamtkosten:
geplant      124.000,00 €
tatsächlich      61.473,57 €
zuwendungsfähig    123.800,00 €

erhaltene Zuwendung: 
Städtebauförderung 34.800,00 €

Ansicht von Norden, vorher

Senke der Rippach, vorher

Parkplätze mit E-Mobilladestation

Parkplatzfläche, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2004 - 2005

Paracelsus-Gärtchen

Im Zuge des Baus der Umgehungsstraße (Staatsstraße) hatte sich auch die 
Situation für das Gelände im südwestlichen Burggraben verändert. 
Der Fußweg, der bislang um die westliche Ecke der Burg herumführte, um 
dann in die Weinberge hinaufzuführen, wurde nun in einer gemeinsamen 
Unterführung zusammen mit dem Bach unter der Umgehungsstraße 
hindurchgeführt und an die vorhandenen Wege angebunden. 

Durch diese Verlegung des Fußwegs hat sich der Grünbereich oberhalb 
des geplanten Kräutergärtleins erheblich vergrößert und wurde mit 
Laubbäumen und anderen Gehölzen naturnah begrünt. Das ehemals 
verwilderte Gelände soll der Naherholung der Altstadtbewohner und 
Besucher dienen. 

Im Bereich des eigentlichen Kräutergartens wurden die Tragschichten der 
Beete selbst bereits in Eigenleistung erstellt. Auf diesem vorhandenen 
Unterbau wurde eine bekieste Deckschicht hergestellt.
Der ehemalige Burggraben wurde gärtnerisch gestaltet und bekieste Wege 
und Pflanzbeete erhalten. 
Die Grünanlage ist nun unter dem Namen „Paracelsus-Gärtchen“ in 
Röttingen etabliert und zu einem Teil des Kneipp-Vital-Weges in Röttingen 
geworden.
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Gesamtkosten:
geplant      125.000,00 €
tatsächlich      137.820,16 €
zuwendungsfähig    120.800,00 €

erhaltene Zuwendung: 
Städtebauförderung  72.600,00 €

Mauer am Lagerweg, vorher Mauer am Lagerweg, heute

Große Treppe, vorher Paracelsus-Gärtchen, heute



32

Die Städtebauförderung in Röttingen

2005 - 2006

Nördliche Hauptstraße

Bis zur Umwidmung der Hauptstraße zur Gemeindestraße war die Achse 
Hauptstraße / Marktplatz / Hauptstraße stark vom Durchgangsverkehr 
belastet. 

Mit der Verlegung dieses Verkehrs bestand nun die Möglichkeit die 
ehemalige Verkehrsachse  „zurückzubauen“ und städtebauliche Missstände 
zu korrigieren, dazu zählten: beengte Verhältnisse in den fußläufigen 
Flächen, keine Aufenthaltsbereiche und der gestalterisch unbefriedigende 
Platz vor der Kapelle. Im Einmündungsbereich der Hauptstraße in die 
Würzburger- bzw. Rothenburger Straße ergaben sich durch den Bau 
der Umgehungsstraße größere Änderungen. Nach Herausnahme des 
Durchgangsverkehrs war eine fußgängerfreundliche Gestaltung möglich. 
Die Verkehrsflächen wurden verkleinert und durch die breiteren Fußwege 
die fußläufigen Verbindungen zu den Geschäftslagen in der Altstadt 
verbessert.
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Gesamtkosten:
geplant      487.000,00 €
tatsächlich      257.331,00 €
zuwendungsfähig    156.300,00 €

erhaltene Zuwendung: 
Städtebauförderung  94.800,00 €

Hauptstraße, vorher

An der Georgskapelle, vorher

Hauptstraße, heute

An der Georgskapelle, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2007 - 2008

Sanierung des Jakobsturmes mit Scheune 
und Wohnhaus für Fremdenverkehr

Die malerische Turmanlage, bestehend aus dem Torturm und dem 
unmittelbar danebenstehenden Wohnhaus, mit Teilen der ehem. 
Stadtbefestigung gilt als eines der Wahrzeichen der historischen Altstadt. 
Mit der Bewohnbarkeit von Baudenkmälern wird das Bewusstsein und 
der Umgang mit historischer Bausubstanz gestärkt. Die Erhaltung und 
Sanierung sowie die bewohnbare Nutzung - besonders für den Tourismus - 
waren als Ziele im Konzept vorgegeben.  

Es sollte die Wohnnutzung (vergleichbar mit dem Hundheimer Torturm) als 
besondere Attraktion für Interessenten und für den Tourismus geschaffen  
werden. Mit der Instandsetzung und Verfugung des Außenmauerwerks 
aus Kalkbruchsteinen wurden die ehemaligen Tordurchfahrten im 
Gewändebereich und an der Deckenunterseite repariert, gereinigt und 
verfugt. Der gesamte Dachstuhl wurde zimmermannsmäßig repariert. 
Größere Schäden waren in der Balkenlage und an den Knotenpunkten der 
Kehlbalken zubeheben, besonders reparaturanfällig waren die Eckhölzer 
des Fachwerkes im Obergeschoss. Im Zuge der Dachsanierung wurden 
die gesamten Blechanschlüsse erneuert. Die gesamte Dacheindeckung 
wurde wie vorgesehen erneuert. Die noch stabilen Putzreste an den 
Fachwerkwänden wurden stabilisiert, ergänzt und mit reiner Mineralfarbe 
gestrichen. Das Fachwerk erhielt einen  Anstrich mit Leinölfirnis in einem 
roten Ton, dem Erscheinungsbild aus dem 19. Jahrhundert entsprechend. 
Die Vermietung der neu geschaffenen Ferienwohnung im Jakobsturm hat 
regen Zuspruch erhalten. Die touristische Nutzung des Turmes konnte 
erfolgreich umgesetzt werden. Das ehem. Wohnstallhaus wird vermietet.
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Gesamtkosten:
geplant      597.000,00 €
tatsächlich      654.676,15 €
zuwendungsfähig    223.000,00 €

erhaltene Zuwendungen: 
Städtebauförderung  133.800,00 €

Landkreis Würzburg    37.000,00 €

Entschädigungsfonds 2008 45.500,00 €

Darlehen des 
Entschädigungsfonds 2008   100.000,00 €

Jakobsturm, vorher Jakobsturm, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2007 - 2008

Parkplatz am Gewölbekeller

Der Ausbau des großen Gewölbekellers im Untergeschoss des städtischen 
Kindergartens für kulturelle Zwecke, der Ausbau bzw. der Anbau von 
Nebenräumen und schließlich die Sanierung des Kindergartens legten nun 
auch die gestalterische Aufwertung des Außengeländes nahe.

Der desolate Zustand und gestalterische Missstände des Platzes, der 
unterhalb der Burg liegt, machten eine Neugestaltung erforderlich. 
Die Aufenthaltsqualität sollte verbessert werden, sowohl für Bürger als auch 
für Besucher der neugeschaffenen Veranstaltungsräume im Gewölbekeller 
und der Festspiele auf der Burg Brattenstein.
Der sanierte Parkplatz (sog. Parkplatz Hundheimer Torturm) befindet 
sich unmittelbar vor dem südwestlichen Stadttor. Der Parkplatz wird von 
Bürgern und Besuchern gut angenommen, da dieser u.a. im direkten 
Umfeld zahlreicher Veranstaltungen liegt.
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Gesamtkosten:
geplant      133.400,00 €
tatsächlich      105.356,00 €
zuwendungsfähig    95.400,00 €

erhaltene Zuwendung: 
Städtebauförderung  57.200,00 €

Parkplatz, vorher

Parkplatz, vorher

Parkplatz, heute

Parkplatz, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2008 - 2009

Erstellung eines Integrierten 
Handlungskonzeptes sowie Einstellung 
eines Quartiersmanagers im Rahmen des 
Bund-Länder-Programms „Soziale Stadt“

Im Rahmen des Städtebauförderungsprogramms  „Soziale Stadt“  wurde in 
den Jahren 2008 und 2009 ein sog. Integriertes Handlungskonzept erstellt.  
Hierbei sollte die Stadt Röttingen aus mehreren Blickwinkeln betrachtet 
werden. Mehrere Fachbüros unterschiedlicher Disziplinen arbeiteten 
hierfür zusammen. Auch die Bürgerinnen und Bürger wurden sehr intensiv 
in die Arbeitsphase miteinbezogen. In mehreren thematischen Workshops 
konnten Sie ihre Ideen diskutieren und eigene Anregungen einbringen. 
Dabei ging es um ein breites Feld an Themen, unter anderem:

•	 Umgestaltung des Mühlbachufers
•	 Denk‘ mal – Das Denkmal ‚Stadt‘ als Chance
•	 Leerstand als Potenzial
•	 Weintourismus, Gastronomie und Fremdenverkehr
•	 Freizeitgestaltung
•	 Soziale Belange (insb. für Senioren / Jugendliche / Neubürger)
•	 Soziale Infrastruktur
•	 Energie und Umwelt

Als Ergebnis des gemeinschaftlichen Arbeitsprozesses ist eine Strategie für 
die folgenden Jahre der Stadtentwicklung entstanden. Es wurde definiert, 
welche Projekte besonders wichtig erscheinen und deshalb mit Priorität 
verfolgt werden sollen. Parallel zu den städtebaulichen Projekten, die in 
einem umfangreichen Maßnahmenkatalog festgehalten sind, wurde auch 
ein energetisches Konzept vorgelegt.
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Workshops - Stärken-Schwächen-Analyse, Chancen

Thematische Workshops - Bürgerbeteiligung
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2009 - 2010

Modernisierung Rathaus

Das Rathaus wurde im Rahmen des Konjunkturpaketes II im Jahr 2009/2010 
einer grundlegenden energetischen Sanierung unterzogen. 

Es wurde eine moderne Zentralheizung eingebaut, die Fenster im barocken 
Teil des Rathauses erneuert, der Dachstuhl saniert, die Dacheindeckung 
erneuert und der Boden zum 2. Obergeschoss gedämmt. In diesem 
Zuge wurde auch das Treppenhaus der historischen Raumschale 
angepasst. Auch die Arbeitsplätze der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Verwaltungsgemeinschaft wurden auf den üblichen Standard 
angepasst. So wurden die Böden erneuert, die Wände erhielten einen 
entsprechenden Anstrich, die Beleuchtung wurde erneuert und neues  
Mobiliar wurde beschafft. Im Zuge der Arbeiten wurde auch das Rathaus 
von „überflüssigem Papier befreit“. 

Über 7 Tonnen an Papier, das nicht in die Registratur oder in die 
Gemeindearchive musste, wurde fachgerecht entsorgt. Über 6 Tonnen an 
Aktenmaterial wurde in die neue Registratur im Röttinger Bauhof verbracht. 
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Gesamtkosten:
geplant       343.000,00 €
tatsächlich      341.500,00 €

erhaltene Zuwendung:         
Städtebauförderung                    223.000,00 €

Rathaus, vorher

Rathaus während den Bauarbeiten

Rathaus, heute

Rathaus Büros, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2009 - 2011

Sanierung des Städtischen Kindergartens

Die Röttinger Kindertagsstätte gliedert sich in den klassischen Kindergarten 
und der Kleinkindgruppe im Kindergarten auf. In ihm werden zwei Gruppen 
Kinder im Alter von 3 - 6 Jahren (bis zum Übertritt in die Grundschule) 
betreut und gefördert. In der Kleinkindgruppe (Krippe) werden Kinder im 
Alter von 1 - 3 Jahren betreut und gefördert.

Die Generalsanierung des Kindergartens Röttingen zu einem modernen 
Haus des Kindes erfolgte durch das Anpassen an den neusten Standard. 
Auch der Bereich der Kleinkindbetreuung ab dem 1. Lebensjahr wurde 
optimal ausgebaut. Am 07.05.2011 wurde der generalsanierte Städtische 
Kindergarten mit Kinderkrippe offiziell übergeben.
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Gesamtkosten:
geplant     1.044.100,00 €
tatsächlich     1.182.003,09 €

erhaltene Zuwendungen: 
Zuweisung gem. der Richtlinie zur Förderung 
von Investitionen im Rahmen des Investitions-
programms „Kinderbetreuungsfinanzierung“ 
2008 bis 2013  146.000,00 €

Zuwendung Art. 10 FAG  200.000,00 €

Kreditvolumen Energieeff. Sanieren 
(KfW) 328.300,00 €

Kindergarten, vorher

Kindergarten während den Bauarbeiten

Kindergarten Inneneinrichtung, heute

Kindergarten und Garten, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2009 - 2012

Sanierung und Umbau des ehm. 
Zehnthauses  „Sozialarbeit in der Burg“

Die Dachsanierung erfolgte bereits um 2003. Der Rest des Gebäudes war 
ruinös und hatte statische Probleme. An der westlichen Außenwand fehlten 
die Fundamente. Es war dringend Sanierungsbedarf nötig. 
Das IHK  „Soziale Stadt“ stand als Ausgangssituation mit dem 
Ziel für die junge und für die ältere Generation ein bürgerliches 
Dienstleistungsengagement mit geeigneten und interessanten 
Räumlichkeiten zu erhalten. 
Die Räume der ehem. Zehntscheune boten sich zur Schaffung eines „Haus 
der Generationen“ an und ermöglichten zudem die Sanierung eines 
weithin sichtbaren Leerstandes.
Das aus dem 14. Jahrhundert stammende fürstbischöfliche Zehnthaus 
(oder auch Zehntscheune) wurde statisch gesichert und instand gesetzt. 
Die Fassaden wurden renoviert und das Innere für die Bedürfnisse der 
geplanten Einrichtung umgebaut.
Erdgeschoss: 
Garderoben für den Festspielbetrieb; außerhalb der Festspiele werden die 
Räume für Näh- und Handarbeiten genutzt, z.B. Osterschmuck-Basteln der 
Landfrauen
1. Obergeschoss: 
barrierefreier Zugang für die ältere Generation mit Veranstaltungsraum und 
WC-Anlagen
2. Obergeschoss: 
4 Gruppenräume für die Jugend sowie Nebenräume
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Gesamtkosten:
geplant     1.360.000,00 €
tatsächlich     1.392.296,46 €
zuwendungsfähig    1.318.900,00 €

erhaltene Zuwendungen: 
Städtebauförderung     789.500,00 €

Bayer. Landesstiftung  120.000,00 €

Zehntscheune, vorher

Zehntscheune innebereich, vorher

Zehntscheune, heute

Innenbereich 1. OG, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2010

Verlegung des Mühlbaches mit Schaffung 
einer Naherholungsfläche für das Quartier 
Altstadt

Ein Entwicklungsziel im Integrierten Handlungskonzept beinhaltet die 
Profilierung von Röttingen als „Stadt an der Tauber“ und Verbesserung 
der Verknüpfung von Altstadt und Tauberaue durch Attraktivität und 
Naherholungswirkung. Durch die Verlegung des Mühlbaches wird eine 
Naherholungsfläche für die Quartiersbewohner geschaffen. Bisher 
unzugängliche Ufer- und Wasserzonen werden geöffnet und für Kinder 
bespielbar.

Der Fußweg verläuft etwas abgerückt von der Tauber als 
wassergebundener Fußweg. Zur Gärtnerei hin steigt das Gelände dann 
wieder vom neuen Mühlbach mit Sitzstufen an, eine Wegschleife führt 
ohne Treppen nach oben und eine neue Brücke quert den Mühlbach. 
Der Bach wird mit Trittsteinen im Wasser, einer geringen Wassertiefe und 
Sandufern sowie Holzplattformen umfangreich zugänglich gemacht. Für 
die Neugestaltung des Mühlbaches wurde die Gestaltung mit den Bürgern 
und in Kinderworkshops diskutiert und begleitet, u.a. Kinderbaustellenfest. 
Durch die gefahrlose Annäherung an das bisher unzugängliche Ufer konnte 
gerade für Kinder wieder der Bezug zum Wasser vermittelt werden. Durch 
die übersichtliche Zonierung und ausreichend Aufenthaltsbereiche konnte 
der Zugang auch den Barrierefreien, Senioren und Eltern mit Kinderwägen 
attraktiv geschaffen werden.
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Gesamtkosten:
geplant      296.994,49 €
tatsächlich      317.781,55 €
zuwendungsfähig    296.900,00 €

erhaltene Zuwendung: 
Städtebauförderung 178.200,00 €

Mühlbach, vorher

Baustellenkinderfest am 28.07.2010

Mühlbach, heute

Workshops mit Jung und Alt
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2012 - 2013

Sanierung Erbsengasse 1 zu einer 
Spielscheune

Ursprünglich war der Abbruch der Scheune vorgesehen, dies hätte jedoch 
eine große Lücke in der Baustruktur der Altstadt hinterlassen. Auf Anregung 
der Regierung von Unterfranken wurde einer Reaktivierung zugestimmt.
Röttingen hat ein Leerstandsproblem in der Altstadt von ca. 40 Haupt- 
bzw. Wohngebäuden. Die Reaktivierung und damit Beseitigung von 
Leerständen in der Altstadt ist eines der Hauptziele in den vorbereitenden 
Untersuchungen „Soziale Stadt“.

Nach dem Abbruch des sanierungsunfähigen Wohnhauses erfolgte eine 
umfassende und vertiefte Bestandsaufnahme mit Schadenskartierung. 
Zwischenzeitlich hat das ehemalige Fundament der Stadtmauer 
nachgegeben und rutschte in den Gewölbekeller.
Nach der Fundamentsanierung erfolgte die handwerkliche Instandsetzung 
der Tragkonstruktion in der Scheune mit der Dachkonstruktion. Die 
Geschossebenen wurden so verändert, dass die beiden Hauptgeschosse 
infolge der Hauptlage barrierefrei zu erreichen sind.
Neben der Barrierefreiheit übertrifft die Spielvielfalt der Einrichtung mit 
Rutschen, Seiltunnels, Turmtreppen mitsamt „Gruselkeller“ (Konzept und 
Ausführung Fa. eibe Röttingen) alle Erwartungen hinsichtlich der Besucher 
bis zu einem Radius von 50 km. Es ist ein überdachter Spielplatz mit WC 
und Wickelraum für die spielenden Kinder entstanden.
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Gesamtkosten:
geplant      823.200,00 €
tatsächlich      892.973,04 €
zuwendungsfähig    814.800,00 €

erhaltene Zuwendung: 
Städtebauförderung 488.800,00 €

Erbsengasse 1, vorher

Tragwerk Innen, vorher

Erbsengasse 1, heute

Tragwerk Innen, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2012 - 2014

Neugestaltung Marktplatz und Hauptstraße

Voraussetzung für die Neugestaltung des Marktplatzes und der 
Hauptstraße war der Bau der Umgehungsstraße. Nachdem ein Großteil 
des Schwerlast- und Transitverkehrs aus der Innenstadt herausgenommen 
war, wurde eine Neugestaltung der Hauptstraße möglich und erforderlich. 
Die öffentlichen Räume konnten somit deutlich an Aufenthaltsqualität 
gewinnen und auch ein zuvor fehlender Gehweg direkt am Rathaus konnte 
nun gebaut werden.

Nach der Verkehrsregelung bekam die fußgängerfreundliche Gestaltung 
den Vorrang. Die Fahrbahn konnte verschmälert und dafür die Fußgänger- 
und Aufenthaltsflächen verbreitert werden. Die Straßenräume konnten 
durch großzügigen Einsatz von Pflaster aufgewertet werden.  Für den 
verkehrsfreien Teil des Marktplatzes verbleibt eine Fläche von ca. 34 x 
17 m (580 m²). Nachdem der Marktplatz mitsamt Brunnenanlage nach 
nur 9 Monaten fertiggestellt war folgte die Neugestaltung der weiteren 
Hauptstraße bis zur Bad Mergentheimer Straße. Final belief sich die 
Gesamtfläche der Maßnahme auf rund 6.200 m².
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Gesamtkosten:
geplant                                              1.711.000,00 €
tatsächlich                   1.818.840,86 €
zuwendungsfähig                  1.243.000,00 €

erhaltene Zuwendung:
Städtebauförderung           746.400,00 €

RR.

Glas-
Vordach

Titanzinkblecheindeckung

Schaukästen

ANSICHT

Marktplatz, vorher

Pavillion mit Informationsschaukästen

Marktplatz, heute

Brunnen im Sinnbild der Europastadt
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2012 - 2015

Städtebauliches Neuordnungskonzept für 
die gesamte Altstadt

Das städtebauliche Neuordnungskonzept bezieht sich flächendeckend auf 
die gesamte Altstadt. Es geht ihm nicht nur um punktuelle Lösungen für 
einzelne Grundstücke, sondern um das Aufzeigen von Möglichkeiten und 
Angeboten einer Stadterneuerung in einem größeren städtebaulichen 
Zusammenhang – dem Altstadtensemble. So können auch übergeordnete 
Entwicklungsideen wie etwa die Wiederherstellung zusammenhängender 
Grünstrukturen in den Hinterhöfen der Altstadt untersucht werden.

Die Ziele im Überblick:

•	 Sanierungskonzept zur Stärkung und Wiederbelebung der Altstadt;

•	 Innenentwicklung; Konzentration und Definition des Wesentlichen; 

•	 Wohnen in der Altstadt erleichtern (z.T. als Neubau, z. T. 
Bestandssanierung)

•	 Lebensqualität durch Neuordnung steigern: Entkernung, 
zusammenhängende Gärten, private Freiflächen und 
Parkmöglichkeiten schaffen; besser nutzbare Grundstücke erhalten;

•	 Wertschätzung des historischen Ensembles als überliefertes Erbe, das 
gleichzeitig ein wertvolles Gut wie auch eine verantwortungsvolle 
Aufgabe beinhaltet; zeitgemäße Weiterentwicklung ermöglichen

•	 Handlungsmöglichkeiten für Eigentümer aufzeigen
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Stadtplan

Luftbild

Ansicht vom Eulenberg

Ansicht aus der Zehntscheune
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2014

Kunststoffeisbahn

Röttingen wurde im Jahre 2011 in das neue Städtebauförderungsprogramm  
„Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ aufgenommen. In diesem Rahmen steht 
mit dem öffentlich-privaten Projektfonds ein neues Förderinstrument zur 
Verfügung.

Das öffentlich-private Lenkungsgremium entschloss sich zum Erwerb     
einer Kunststoffeisbahn. In den Wintermonaten wurde so Möglichkeit 
geschaffen auch zur kalten Jahreszeit den Marktplatz zu beleben. Beim 
Eislaufen erfreuten sich vor allem Kinder an der Anschaffung durch den 
Projektfonds. Beim Eisstockschießen sowohl bei der stundenweisen   
Anmietung als auch bei der Röttinger Eisstock-Stadtmeisterschaft kam die 
Eisfläche besonders den Erwachsenen zu Gute. Neben den Öffnungszeiten 
am Nachmittag, Abend und Wochenende nutzten zahlreiche Schulklassen 
die Eisfläche für einen alternativen Sportunterricht. Verbunden mit dem 
Kunsthandwerker-Markt bildet die  Kunststoff-Eisbahn den Röttinger 
Winterzauber (jährlich 1. bis 2. Adventswochenende). 
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Gesamtkosten
tatsächlich            38.800,00 €
zuwendungsfähig        19.400,00 €

erhaltene Zuwendung:
Projektfonds          11.600,00 €

Aufbau im Puzzleprinzip

Eisstock-Stadtmeisterschaft

Aufbau und Befestigung der Bande

Eislaufen am Tag
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2014 - 2017

Bürgerhaus Aufstetten

Nach längeren Überlegungen der Dorfgemeinschaft, ob ein Abbruch und 
Neubau oder  ein Erhalt des Gebäudes erfolgen solle, konnte eine Lösung 
im Umbau mit Anbau in Betracht gezogen werden.

Da der Altbau nicht mit aufwändigen haustechnischen Installationen 
überfrachtet werden sollte, wurden Treppenhaus und WC-Anlage mitsamt 
Hauptzugang in einen Anbau untergebracht. Weitere Gründe hierfür sind 
Funktionsvielfalt, Sicherheit und Brandschutz. So können die WC’s auch für 
Außenveranstaltungen genutzt werden, ohne das eigentliche Kerngebäude 
betreten zu müssen. Die Hof- und Terrassenanlage ist mittels einer 
behindertengerechten Rampe erreichbar, so dass der Hof für vielfältige 
Veranstaltungen zur Verfügung steht.

Erdgeschoss:
Versammlungsraum mit Teeküche mit ca. 77,0 m² 
zusammenhängend, zusätzlich Abstellraum
Eingangsbereich, beidseitig möglich mit Treppenhaus, 
behindertenfreundliches WC, Herren-WC

Obergeschoss:
Vereinsraum   ca. 35,0 m²
Jugendraum   ca. 20,0 m²
Treppenhaus mit Damen- und Herren-WC
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Gesamtkosten:
geplant      590,400,00 €
tatsächlich  720.785,64 €
zuwendungsfähig    600.630,00 €

erhaltene Zuwendung:  
Städtebauförderung 295.200,00 €
    

Bürgerhaus, vorher Bürgerhaus, heute

Einweihung am 22.07.2017

Aufstetten
Der Stadtteil Aufstetten ist seit dem 
01.05.1978 in Röttingen eingemein-
det und liegt ca. 3,75 km nordöstlich 
des Stadtkerns von Röttingen. Derzeit 
wohnen 135 Einwohner in Aufstetten. 
Schräg gegenüberliegend zum Dorf-
platz befindet sich das Bürgerhaus 
zur Nutzung für öffentliche und pri-
vate Veranstaltungen. 
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2014 - 2017

Bürgerhaus Strüth

Anstatt einer aufwendigen Instandsetzung für eine Wohnung im 
Obergeschoss wurde eine sporadische Nutzung vorgeschlagen. 
Als Nutzung im Obergeschoss sind Abstellräume für Vereine der 
Dorfgemeinschaft geplant worden.

Eine kleinere Umbaumaßnahme wurde im vorhandenen Badezimmer 
umgesetzt. Die Holzdielenbeläge konnten repariert, aufbereitet und 
an einigen Stellen ersetzt  werden. Ohne Abstriche hingegen konnten 
die konstruktiven Maßnahmen und die Instandsetzung an der Fassade 
vorgenommen werden. Als Heizsystem wurde eine Elektroplattenheizung 
installiert. Diese dient vor allem der schnellen Beheizung der 
Räumlichkeiten. Durch die baulichen Veränderungen im Erdgeschoss 
wurde ein Gemeinschaftsraum für die Dorfgemeinschaft von bis zu 52 
Besucher erschaffen. Weiter gibt es eine großzügige Küche und eine 
Garderobe. Ein behindertengerechter Eingang wurde ebenso durch die 
Umbaumaßnahmen ermöglicht.
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Gesamtkosten:
geplant      575.900,00 €
tatsächlich      565.994,00 €
zuwendungsfähig    480.000,00 €

erhaltene Zuwendung:  
Städtebauförderung 288.000,00 €

Strüth
Der Stadtteil Strüth ist seit dem 
01.01.1972 in Röttingen eingemein-
det und liegt ca. 2,5 km nordwestlich 
des Stadtkerns von Röttingen. Derzeit 
wohnen 97 Einwohner in Strüth. Das 
ehemalige Schulhaus bzw. heutige 
Bürgerhaus befindet sich gegenüber 
der Pfarrkirche im Ortsteilzentrum.

Bürgerhaus, heute Bürgerhaus Innen, heute

Spantenstich am 26.04.2015
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2015 - 2017

Sanierung Marktplatz 7 zu Gastronomie

Mit Kaufvertrag vom 19.08.2003 wurde das ehemalige „Hümmert-
Anwesen“, Marktplatz 7 für einen Kaufpreis von 75.000,00 € erworben. Ziel 
des damaligen Erwerbs war das Anwesen zu sichern und strategisch weiter 
zu vermarkten.

Dazu wurde im Jahr 2007 ein Nutzungs- und Kostenkonzept entwickelt. 
Basis für die damalige Kostenberechnung war die Nutzung als reines 
Wohnhaus und alternativ als Gastro- und Wohnobjekt. Bei der Nutzung als 
reines Wohnhaus im EG und OG wurden ca. 572.000,00 € und als Wohn- 
und Gastroobjekt 795.000,00 € errechnet.

„Wir haben uns hier in Röttingen sofort wohlgefühlt und wurden von allen 
herzlichen aufgenommen. Mit der tatkräftigen Unterstützung der Stadt, 

unserer Nachbarn, Familie und Freunde konnten wir unseren Traum 
nach etwas Eigenem wahr werden lassen.“

Nicole Volz und Andreas Schmidtke, Röttingen Bürgerstube
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Gesamtkosten:
geplant                   1.177.200,00 €
tatsächlich                   1.382.114,86 €
zuwendungsfähig                      720.000,00 €

erhaltene Zuwendungen: 
Städtebauförderung            432.000,00 €
Bayer. Länderstiftung              47.600,00 €

Marktplatz 7, vorher

Marktplatz 7, Plan Marktplatz 7, Bürgerstube heute

Marktplatz 7, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2017 - 2019

Wiederaufbau Ostflügel der Burg 
Brattenstein

Nach dem Einsturz eines Teils der Burganlage im Jahr 1971 war vorgesehen, 
diesen Bereich der Anlage städtebaulich neu zu ordnen und den seit 1971 
städtebaulichen Missstand zu beseitigen.

Zur Stadtseite hin wurde dieser Lückenschluss vorgenommen, der mit 
einem weiteren benötigten Rettungsweg aus dem Burghof ausgebildet 
wurde. Zusätzlich entstand dort eine Ausblicksituation, die aus der 
Bruchsteinfassade nach vorne trat. Hofseitig  ist eine neue offene 
multifunktionale Halle als Erweiterung des Burghofes entstanden. Die 
Errichtung dieser Halle schuf zudem einen zweiten Rettungsweg aus dem 
Burghof. Dadurch entstand die Wiederherstellung des Gesamtensembles 
der Burganlage.

Für die moderne Rekonstruktion des Ostflügels der Burg Brattenstein 
erhielt die Stadt Röttingen 2019 den BDA Preis Bayern vom Bund Deutscher 
Architekten in der Kategorie „Bauen im Bestand“. Dieser ist landläufig auch 
als „Architekten-Oscar“ bekannt.
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Gesamtkosten:
geplant     2.400.000,00 €
tatsächlich   2.249.586,00 €
zuwendungsfähig 2.000.000,00 €

erhaltene Zuwendungen:
Städtebauförderung     1.200.400,00 €
Bayer. Landesstiftung  173.000,00 €

Ehemalige Innenansicht Innensicht, heute

Ansicht vor dem Einsturz Neubau, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2017 - 2019

Hauptstraße 23

Das Anwesen Hauptstraße 23 in Röttingen wurde 1999 für 100.000 DM 
von der Stadt Röttingen erworben. Aufgrund des schlechten Zustandes 
des Gebäudes wurde die Nutzung der Obergeschosse schon vor Jahren 
aufgegeben. Bis 2015 war ein Blumengeschäft im Erdgeschoss, danach 
stand dieses ebenfalls leer.

Das Gebäude ist nicht als Einzeldenkmal eingetragen, liegt jedoch 
im denkmalgeschützten Ensemble und förmlich festgelegten 
Sanierungsgebiet von Röttingen. Ziel war es, den Bestand weitestgehend 
zu erhalten und das Gebäude in einen statisch und baulich sicheren 
Zustand zu sanieren. Die Sanierung umfasste das ganze Gebäude. Es 
entstanden drei 4-5-Zimmer Wohnungen. Pro Etage befindet sich eine 
Wohnung. Der Haupteingang wurde von der Straßenseite nach hinten 
in den Hof verlegt. Von dort gelangt man in das gemeinschaftliche 
Treppenhaus, worüber die einzelnen Wohnungen erreicht werden können.
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Gesamtkosten:
geplant 1.480.000,00 €
tatsächlich      1.396.000,00 €
zuwendungsfähig 1.225.600,00 €

erwartete Zuwendungen:
Städtebauförderung 1.103.000,00 €

Hauptstraße 23, vorher

Baumaßnahme Wandverkleidung

Hauptstraße 23, heute

Baumaßnahme Entkernung
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2017 - 2019

Taubergasse 1

Das sanierungsbedürftige Gebäude Taubergasse 1, erbaut um 1820, 
befindet sich auf dem Eckgrundstück Taubergasse - Judengasse in 
unmittelbarer Nachbarschaft des Rathauses und somit im historischen 
Denkmalensemble der  Altstadt. Vom Marktplatz aus hat man einen guten 
Blick auf das 2-geschossige komplett verputzte Eckgebäude. Das ca. ein 
Jahr leerstehende Wohnhaus wurde von der Stadt Röttingen übernommen 
und sollte nach einer Komplettsanierung 3 Wohnungen für anerkannte 
Flüchtlinge bieten.

In die Maßnahme einbezogen wurde der Abbruch des angrenzenden 
kleinen schon seit mehreren Jahren leerstehenden Wohnhauses 
Judengasse 1. Eine Trennung der Grundstücke wurde durch eine 
trennende Mauer erreicht. Vermeintlich war das Gebäude in einem relativ 
guten Zustand. Bei genauerem Hinsehen wurden allerdings deutliche 
Schäden wie Risse in der Fassade, Putzabplatzungen und Schäden in der 
Dacheindeckung sichtbar. Bausünden vergangener Jahre waren nicht nur 
dem Charakter des Gebäudes abträglich, sondern auch für weiterführende 
Schäden in der Konstruktion verantwortlich. Mit der Sanierung und 
Umgestaltung des Hauses wurde pro Geschoss inkl. Mansarddachgeschoss 
eine abgeschlossene Wohneinheit geschaffen. Das Gebäude wurde 
grundsaniert. Dabei wurde darauf geachtet, dass unverwechselbare 
Merkmale des Hauses sowohl an der Fassade als auch im Innenbereich 
erhalten bleiben. Die Architekturelemente wurden restauriert und farblich 
leicht von der Fassade abgesetzt. Alle Fenster und Türen erhielten eine dem 
Gebäude angepasste Gestaltung. 
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Gesamtkosten:
geplant                                                                 830.000,00 €
tatsächlich                                                832.100,00 €
zuwendungsfähig                                690.000,00 €

erhaltene Zuwendung:
Städtebauförderung                                        621.000,00 €

Taubergasse 1, vorher

Taubergasse 1, vorher

Taubergasse 1, heute

Taubergasse 1 Innen, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2017 - 2021

Julius-Echter-Stift

Der zweigeschossige, langgestreckte Renaissancebau wurde 1606–1614 
durch Julius Echter von Mespelbrunn erbaut und beherbergte ein Spital. 
Zusammen mit der im 15. Jahrhundert gebauten Stiftskirche bildet das Stift 
ein ortsbildprägendes Ensemble.

Das Julius-Echter-Stift diente im Laufe der Jahrhunderte unterschiedlichen 
Nutzungen, vom fürstbischöflichen Stift über ein Altenwohnheim bis hin 
zum Kindergarten. 2015 wurde das Areal von Herrn Andreas Rippberger 
erworben. Das Julius-Echter-Stift sollte zu einem Wohnhaus mit 5 
Wohneinheiten umgebaut werden. Die bauliche Struktur lässt es zu, dass 
neben rein privaten Bereichen auch dem Stiftsgedanken mit zeitweise 
öffentlichen Räumen Genüge getan werden kann.

Im Bereich der Kirche und Teilen des Erdgeschosses des Stifts wird 
Kulturraum geschaffen, der je nach Größe und Art der Veranstaltung den 
Außenbereich mit Terrasse und Garten miteinschließen kann. Das in diesen 
Bereichen für Veranstaltungen nutzbare Julius-Echter-Stift soll auch eine 
weitere Bereicherung für die Bevölkerung von Röttingen darstellen und 
Röttingen insgesamt interessanter und bekannter machen. Jungen noch 
unbekannten wie etablierten Kulturschaffenden soll es einen Raum bieten, 
sich dar- und ausstellen zu können.

„Röttingen ist eine Perle im Taubertal! Wir wollen Röttingen 
und die Region beleben und ins Gespräch bringen!“

Andreas Rippberger
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Erhaltene Zuwendungen:
Städtebauförderung           720.000,00 €  
Stadt Röttingen         480.000,00 €

Spitalkirche, vorher

Eingangsportal, vorher

Ansicht aus Richtung Weinmuseum, vorher

Ansicht aus Richtung Weinmuseum, heute

14.04.2016  Seite: 10/19 

Architekturbüro Paar * Dipl.-Ing. Dieter Paar 
Montereau-Allee 2 * 74731 Walldürn * Tel.: 0 62 82 / 60 05 * Mail: info@architekt-paar.de 

 
Gartenansicht vom Spitalhof 

 

 
Eingangsportal  
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2018 - 2020

Hauptstraße 5

Das ehemalige Ackerbürgerhaus mit Scheune, erbaut Mitte/Ende des 19. 
Jahrhunderts stand seit Jahrzehnten leer und wurde 2016 durch die Familie 
Kaminski erworben.

Das ortsbildprägende Gebäude war in einem altersentsprechenden 
Zustand. Der Dachstuhl mit Sparren, Pfetten, Bindern und Kehlbalken 
wurde nach einem Brand Ende des 19. Jahrhundert erneuert. 
Durch die sorgfältige Instandsetzung unter der Prämisse einer 
konservierenden und substanzerhaltenden Behandlung der Familie 
Kaminski wird ein ortsbildprägendes Gebäude erhalten und ein 
jahrzehntelanger Leerstand im Altort von Röttingen beseitigt.

„Wir sind nur eine kleine Episode in der Lebenszeit mancher Häuser. 
Somit sollten wir diese Häuser auch mehr wertschätzen 

und für die nachfolgenden Generationen erhalten.“

Steffen Kaminski
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Erhaltene Zuwendungen:
Städtebauförderung           105.000,00 €  
Stadt Röttingen           70.000,00 €

Ansicht Süd-West, vorher

Ansicht Nord-West, vorher

Ansicht Süd-Ost, Plan

Ansicht Süd-West, heute
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Die Städtebauförderung in Röttingen

2020 - 2021

Alte Schule - Haus der Kultur

Bisher wurde das Erdgeschoss der Alten Schule mit zwei Räumen durch die 
städtische Bücherei und bis 2015 durch die Volkshochschule (Probenräume) 
und den sogenannten Sonnenuhrenraum genutzt. Im September 2015 
wurde die bisherige Nutzung (außer Bücherei) für die Unterbringung 
von Flüchtlingsfamilien geändert. Alle Flüchtlingsfamilien aus Syrien sind 
mittlerweile in Häusern und Wohnungen in Röttingen untergekommen. 
Seit dieser Zeit steht das Haus (ausgenommen Bücherei-Räume im EG) leer. 

Die Alte Schule soll künftig nach Sanierung als Haus der Kultur, als 
Gemeinbedarfs- und kommunale Bildungs- und Begegnungseinrichtung 
genutzt werden. Im Erdgeschoss soll die städtische Bücherei um einen 
Raum erweitert werden, so dass mit einem Vorleseraum / Begegnungs- 
Lese-Cafe / Platz für historische Bibliothek aus dem Stadtarchiv, mehr Platz 
für die Medien geschaffen und dem Bedarf nachgekommen werden kann. 
Im Vorleseraum und Begegnungs- und Lese-Cafe werden dann verstärkt 
Lesungen und szenische Lesungen angeboten werden. Das Erdgeschoss 
wird um einen barrierefreien Zugang über den ehemaligen Schulhof und 
einen Zugang über die Hauptstraße erweitert. Im Obergeschoss soll aus 
drei Räumen unterschiedlichen Raumzuschnittes ein größerer abgestufter 
interkultureller multifunktionaler Raum geschaffen werden. Ein weiterer 
Raum wird als Bildungsraum für Sprach- und Kulturvermittlung fungieren. 
Die Küche steht dann den verschiedenen Nutzungen im Obergeschoss zur 
Verfügung. Hier ist künftig z.B. auch ein interkulturelles Kochen mit unseren 
Flüchtlingsfamilien gedacht.
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Gesamtkosten:
geplant                                                            1.533.000,00 €
zuwendungsfähig                                               1.375.000,00 €

erwartete Zuwendungen:
Städtebauförderung                                        1.100.000,00 €
Bayerische Landesstiftung                                              80.000,00 €

Alte Schule, vorher

Alte Schule, vorher

Alte Schule, heute

Alte Schule, heute
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Ausblicke

2021 - 2022

Teilsanierung Untergasse
Legende

Asphaltbelag, aufgehellt, Fahrspur

Abbruch Gebäude, Straßenkante

Beton-Paster, Gehwege und Seitenbereiche

Granit-Paster, in Reihe für Parkächen

Grünächen, Rasen

Granit-Bordstein mit 2-zeiliger Rinne

Pasterzeilen

Einfahrt / Zugang

Grundstücksgrenze

Abgrenzung der Maßnahme

Standorte für mögl. Fassadenbegrünung
z.B. Rosen, Clematis, Wein, etc.

Panzbeet

Wassergebundene Decke

geplanter Baum

offene Pergola mit Rankpanzen

neue Mauer

Stand-, Wandleuchte, bleibt

lange Sitzbank

Baumscheibe mit Unterkonstruktion

Baumscheibe mit Unterpanzung

Hinweisschild, Infotafel

Abfallbehälter / Bank

Stand-, Wandleuchte, zusätzl. Leuchte

N

PartGmbB

Maibacher Straße 51
97424 Schweinfurt
T 09721-38708 0
info@schlichtlamprecht.de
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Ausbauende
an die neue
Brückenplanung
anpassenNoch in diesem Jahr fällt der Startschuss zur Teilsanierung der Untergasse. 

Der Ausbaubereich schließt unmittelbar an den bereits im Jahr 
2005/2006 sanierten Bereich der Untergasse an, und erstreckt sich bis zur 
Hausnummer 25 der Untergasse. Die Straßen- und Seitenflächen bis zum 
Anschluss an die erneuerte Tauberbrücke werden ebenfalls mit erneuert.

Im Zuge der Straßenbauarbeiten soll auch die Trinkwasserleitung komplett 
erneuert werden. Weiterhin werden die schadhaften Hausanschlüsse des 
Mischwasserkanals auf öffentlichem Grund saniert. Ziel der Neugestaltung 
der Untergasse ist es, den schlechten Ausbauzustand der Straßen- und 
Seitenflächen technisch zu verbessern und optisch aufzuwerten. Durch 
die Wahl der Oberflächenbefestigung soll der gesamte Verkehrsraum 
ansprechender gestaltet und das Erscheinungsbild an die bereits sanierten 
Straßen angeglichen werden. Ebenso soll der vorhandene Garten für die 
Anlieger geöffnet und als Aufenthaltsraum gestaltet werden. Die geplante 
Pergola mit Sitzgelegenheit dient als Ort des Verweilens, des Ausruhens 
und der Kommunikation. 
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Gesamtkosten:
geplant                                                    950.000,00 €

erwartete Zuwendung:                 
Städtebauförderung                             400.000,00 €

Legende

Asphaltbelag, aufgehellt, Fahrspur

Abbruch Gebäude, Straßenkante

Beton-Paster, Gehwege und Seitenbereiche

Granit-Paster, in Reihe für Parkächen

Grünächen, Rasen

Granit-Bordstein mit 2-zeiliger Rinne

Pasterzeilen

Einfahrt / Zugang

Grundstücksgrenze

Abgrenzung der Maßnahme

Standorte für mögl. Fassadenbegrünung
z.B. Rosen, Clematis, Wein, etc.

Panzbeet
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geplanter Baum

offene Pergola mit Rankpanzen

neue Mauer

Stand-, Wandleuchte, bleibt
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Neugestaltungsplan

Untergasse, Ansicht von Westen

Untergasse, Ansicht von Süden
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Ausblicke

2021 - 2022

Quartier Taubergasse 4 

PartGmbB 
 

Maibacher Straße 51 
97424 Schweinfurt 

 
T 09721/387080 

www.schlichtlamprecht.de 

Gundelsheim 

Wohnquartier Taubergasse 4, Röttingen Das Quartier Taubergasse liegt zentral im Ortskern, ca. 50 m Luftlinie 
vom Röttinger Marktplatz entfernt. Im Zuge der Neuordnung 
des Quartiers wurden im Jahr 2019 die Gebäude der Hofstelle 
Taubergasse 4 und Teile der Taubergasse 6 nach vorheriger 
Entrümpelung beseitigt. 

Ziel der Maßnahme ist die Beseitigung des Total-Leerstandes, die 
Reaktivierung und Belebung der Ortsmitte sowie die Schaffung von 
attraktiven und wieder bebaubarer Fläche in der Stadtmitte. 
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Entwurf Gestaltungsplan Quartier Taubergasse 4

Quartier, heute

PartGmbB 
 

Maibacher Straße 51 
97424 Schweinfurt 

 
T 09721/387080 

www.schlichtlamprecht.de 

Gundelsheim 

Wohnquartier Taubergasse 4, Röttingen 
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Übersichtslageplan 2005 / 2009

Abgrenzung Sanierungsgebiet

Leerstand

Reaktivierte Anw
esen

N
eugestalte Bereiche und Straßen
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Übersichtslageplan Heute

Abgrenzung Sanierungsgebiet

Leerstand

Reaktivierte Anw
esen

N
eugestalte Bereiche und Straßen
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